Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Der Zeitſpiegel“. 
Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex» 
pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung * ins Haus 
in Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Veſteageld) 150 Mark. 
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Des Charfreitags wegen erſcheint die nächſte Nu mmer erſt 
Sonnabend den 4. d. Mts. 


© Charfreitag. 

Hoch aufgerichtet vor unſeren Gedanken ſteht heute, am 
Charfreitag, das Kreuz des Herrn. Du fleißiger Handwerker und 
Arbeiter, lege dein Werkzeug zur Seite; Landmann, laß heute 
den Pflug müßig ſtehen; du betriebſamer Kaufmann, verbanne 
für eine Weile die Gedanken an Gewinn und Verluſt. Kommt, 
laßt uns am ſtillen Freitag ſtill anbetend vor das Kreuz Chriſti 
treten. 

Nicht umſonſt hat die chriſtliche Dichtung ihre ſchönſten 
Blüthen und Kränze um das ernſte Kreuz gewunden, ſo mit 
Paul Gerhard's erhabenem „O Haupt voll Blut und Wunden.“ 
wie mit dem innig frommen „Marter Gottes, wer kann dein 
vergeſſen“ des Grafen Zinſendorf, oder mit dem Abendmahls⸗ 
liede „O Lamm Gottes unſchuldig.“ Vielſtimmig, tauſendſtimmig 
iſt der Chor, der aus dem Herzen der erloͤſten Menſchheit durch 
alle Jahrhundecte zu Ehren des Gekreuzigten erklungen iſt. 

Freilich iſt das Kreuz auch von Anfang „das Zeichen“ ge⸗ 
weſen, „dem widerſprochen wird“, vom erſten rohen Spott der 
Heiden über den „gekreuzigten Gott“ der Chriſten bis zum lauten 
oder heimlichen Widerſpruch vieler Gebildeten unſerer Tage, als 
z. B. des Dichters Robert Peuß mit ſeinem Wort: 

„Nur mir kein Kreuz aufs Grab geſetzt | 
Streut Roſen auf den Hügel mein. 
Stets hat's die Seele mir verletzt, 

Das Marterholz voll Blut und Pein. 
Daß dieſe freudenvolle Welt, 

Begabt mit Wonne um und um, 

Zu ihres Glaubens Symbolum 

Sich einen Galgen hat erwählt!“ 

Und doch fahren wir getroſt mit dem Apoſtel fort: „Uns 
aber, die wir ſelig werden, iſt es eine Gotteskraft,“ denn „die 
göttliche Thorheit iſt weiſer denn die Menſchen find, und die 
göttliche Schwachheit iſt ſtärker als die Menſchen ſind.“ Die 
innere Stimme unſeres eigenen Gewiſſens beſtätigt, was das 
Evangelium ſagt, daß wir allzumal Sünder ſind, und 
daß auch der Beſte unter uns demüthig bitten muß: „Vergieb 
uns unſere Schuld.“ Dieſe Schuld muß verſöhnt und ver⸗ 

eben ſein, ſanſt hat der Menſch keinen Frieden der Seele. 

er aber am Kreuze ſtarb unter dem Spott und dem Hohn 
ſeiner Feinde, hat im Tode die Welt überwunden. Das Wort 
vom Kreuz iſt eine welterobernde Macht geworden. Das eiſerne, 
unüberwindliche Weltreich der Römer iſt dadurch geiſtig über» 
wunden worden. Die rauhen, blutigen Krieger der Germanen 
haben ihre trogigen Kniee gebeugt vor dem „milden Cyriſt.“ 
Auf den entlegenſten Inſeln, an den fernſten Küſten der 
Weltmeere horchen die Wilden erſtaunt auf die wunderſame 
Predigt des „weißen Lehrers“ von dem, der auch für ſie am 
Kreuze ſtarb. 

Die ſittlichen Gedanken des Chriſtenthums, deſſen 
lebendiger und kräftiger Mittelpunkt ſeit den Tagen des Aponels 
Paulus das Wort vom Kreuz geblieben ift, deeinfluſſen die 
entweiſe auch der Ungläubigen unter uns, ihnen ſelber undewußt. 
Sud fie denken, fühlen und leben zum guten Theile in dem 
ſonnenhellen Lichte der chriſtlichen Sittenlehre, wenn ſie auch der 
Sonne nicht gedenken, von welcher die ſchönen Strahlen 
kommen 

Wir aber wollen es ruhig abwarten, was mehr Frieden, 
Troſt und Kraft in die ſchwache Menſchenſeele geben kann, zumal 

— — . — .. 


Seelen wanderung. 
Von W. Noeldechen. 


(2. Fortſetzung.) 
„Ihr ſplecht wie ein Freund zu mir“ — die Seele konnte 
ſich uicht eniſchließen, den gefällisen Hirten anders als mit Jyr 
anzuceden — „das iſt mir ſeit dem Beginn meiner Wanderſchaft 
etwas Neues, und ich danke Euch dafür. Darf ich ohne Unbe⸗ 
ſgeidenheu Euch nach dem Namen dieſes Platzes, nach Eurem 
eigenen Amt und Weſen fragen? Stehe ich armes, unwiſſendes 
ing etwa an den Pforten des Himmels?“ 

„O nicht doch! Was Du dier ſchauſt, find eigentlich nur 
aus alter und älteſter Zeit geſchichtliche Reſte, welche der gütige 
Herrgott nicht verfallen laſſen mochte. Ich jelbit bin mit vielen 
Andern ein Diener hierſelbſt; Du magſt mich auch als einen 
Hüter oder Mubewohner des ganzen Anweſens anſpeechen. Wir 
loſen uns ab in ver Pfortenwache. Was vor Dir liegt, iſt der 
urſprüngliche Garten des Paradieſes.“ 

„Ei der Tauſend! Das Paradies? Iſt das nicht mit dem 
richtigen Gotteshimmel ein und daſſelbe?“ 

„Gewiß nicht! Du darfſt mir glauben, daß von allen den 
Millionen Menſchenkindern, die auf der Erde wohnen und 
ſchließzlich ſterben, kaum ein kleiner Bruchtheil ſich in dieſem 
Garten glücklich fühlen würde. Du jelbit nicht einmal, obwohl 
Du vielleich nicht zu den Anſpruche rollſten gehört haſt. Was 
wolltet Ihr uu einem Schäfer und Outenleden anfangen? 
Jhr verſtändet es nicht zu würdigen. Und daraus wird Euch 
vom Herrn wer Welt nicht einmal ein Vorwurf gemacht. Nach 
ſo Dielen tan, Jahren, die ſeit Adams geben im Paradieſe 
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in der Stunde, wo uns „am allerbängſten wird um das Herze 
fein“, — jenes Wort von Robert Peutz oder das ergreifende Gebet 
Paul Gerhards, womit er für unzählige ſterbende Chriſten 
ein rechter Vorbeter geworden iſt: 


„Erſcheine mir zum Schilde, 
en Troſt in meinem Tod, 
nd laß mich ſehn dein Bilde 

In deiner Kreuzesnoth. 

Da will ich nach dir blicken, 
Da will ich glaubensvoll 

Dich feſt an mein Herz drücken: 
Wer ſo ſtirbt, der ſtirbt wohl.“ 


Rundſchan. 


Der Geburtstag des Fürſten Bismarck verlief dies mal 
ſtiller. Außer den Familtenmigliedern waren nur wenig dem 
Fürſten perſönlich naheſtehende Gäſte zugegen, unter ihnen 
Ptofeſſor Lenbach und Schweninger. Von Familiengliedern 
waren nicht anweſend die Gräfin Herbert Bismarck und Graf 
und Gräfin Wilhelm Bismarck, hingegen Frau von Arnim, die 
Schweſter des Fürſten. Ein Empfang von Deputationen ſollte 
im Laufe des Tages nicht ſtatifinden. Der Fürſt war, als er 
an den Geburtstagtiſch trat, in ſehr guter Stimmung, auch ſein 
Ausſehen war friſch, er trug Uniform. Der Geburtstagstiich 
war wieder reich beſetzt mit den herrlichſten Blumen⸗Arrange⸗ 
ments und andern Geſchenken koſtbarer und finniger Art, jo eine 
kunſtvolle thüringiſche Truhe mit einer ſorgſam zuſammenge⸗ 
tragenen Sammlung von Zeitungen aus allen Welttheilen mit 
Artikeln über die Feter des 80. Geburtstages des Fürſten, 
ferner ein origineller Pfeifenſchrank, Cigarren, Weine, Liköre, 
Biere in Fäſſern und Flaſchen (das Munchener Brauhaus ſandte 
allein 500 Flaſchen), viele Adreſſen, Bücher und Widmungen. 
Der Afrikareiſende Eugen Wolff überjandte eine Sammlung von 
ſeltenen Gegenſtänden aus Madagaskar. Vormittags konzertierten 
drei Kapellen im Schloßpark. Trotz des kühlen Wetters hatte 
ſich zahlreiches Publikum eingefunden, von welchem der Altreichs⸗ 
tanzler am Nachmittage begeiſtert begrüßt wurde. Abends fand 
der herkömmliche Fackelzug ſtatt, für welchen der Fürſt ſeinen 
herzlichen Dank ausſprach. 

Der Kaiſer hat dem Fürſten Bismarck zu ſeinem 
Geburtstage ein Koloſſalbild, photographiſche Aufnahme der 
geſammten kaiſerlichen Familie, von einem kunſtvollen Bronze⸗ 
rahmen umſchloſſen, zum Geſchenk gemacht. 

Die Getreuen von Jever jandten die üblichen 101 
bigeier unter folgender Widmung: „Dem Fürſten Bismarck. 
De Jahren kamt, de Jahren gaht, — Et grönt und bleut de 
junge Saat, — De Du heſt fait mit faſte Hand — Vört Niet, 
vört dütſche Vaterland, — Mögt ook Jahrhunderten vergahn, — 
Din Wark dat blifft, dat ward beſtahn!“ 

5 7 Forſt 1. L. wurde Mittwoch ein Bismarck Denkmal 
enthüllt. 

Der zum Wirkl. Geh. Rath mit dem Prädikat Exzellenz 
ernannte Graf Kuno zu Rantz au iſt bekanntlich der Schwieger⸗ 
ſohn des Fürſten Bismarck. Man wird in der am Vorabend 
des Geburtstages des Fürſten veröffentlichten Ernennung eine 
Ehrung des gefeierten Staatsmannes erblicken können. Graf 
Rantzau iſt am 10. März 1843 geboren, alſo 53 Jahre alt. 
Er gehörte ſeit 1898 als aktiver Offizier dem 3. Gardeulanen⸗ 
Regiment an, bei dem er auch den Krieg gegen Frankreich 
mitmachte. 1873 wurde er zum Auswärtigen Amt kommandirt 
und ſchied kurz nach ſeiner Beförderung zum Prem. Lieutenant 


verſchwunden ſind, iſt das Leben der Menſchen, das ſogenannte 
Weltgetriebe auch tauſendſach verwickelter und vielſeitiger, lehr⸗ 
reicher und bedeutender geworden. Vor Allem iſt dies Paradies 
jedem heurigen Erdenkinde überhaupt unbegreiflich. Und mit 
Recht! Hier wied nicht vom Werthe der Wahrheit geſprochen, 
denn man kennt die Lüge nicht; man freut ſich der Fülle nicht, 
da Niemand entbehrt. Dieſes Dahinleben hat etwas urſprüng⸗ 
liches, traumhaftes, kindliches.“ 

„Dürft Zur mich in die Gefilde wohl eingehen laſſen, ohne 
gegen ein Gebot zu verſtoßen ?“ 

„Gern! Du wirft eitel beſtätigt finden, was ich Dir ſagte. 
Folge mir!“ 

Die Beiden zogen durch den Garten auf gut geebnetem 
Pfade. Rechts und links ſproßten auf breiten Wieſenflächen 
Gräſer und Blumen, und zwiſchen ihnen wuchſen Stauden und 
Bäume mu herrlichen Früchten. Aus ihren grünen Wohnungen 
hinaus jubilterten ſingende Vögel, luſtig pfiff die Droſſel, der 
Finke ſchlug ſeinen frohen Schlag, der Pirol ließ ſeinen ein⸗ 
ſörmigen Ruf erklingen. Eines fehlte: die Nachtigal. Die Seele 
fragte: „Im Paradieſe in doch ewiger Frühling, habt Ihr denn 
teine Nachtigall?“ „Frügling iſt bei uns immer,“ entgegnete ihr 
der Begleiter, „aber jenes Vöglein hat mit dem Paradieſe nichts 
zu thun, man hat es nie darin gehabt und gehört. Wohl habe 
ich Kunde von dem kleinen grauen Thiere, welches in höchſter 
Luſt jauchzen, in tiefſtem Schmerze klagen und die Menſchen⸗ 
herzen von allen geſiederten Sängern am meiſten rühren ſoll; 
aber es gehört eben darum nicht in den Paradiesgarten, denn 
hier kennen wir kein Leid und keine Klage.“ 

Allerlei friedliches Gethier weidete unter dem Gezweig, 
menſchenartige Weſen wandelten unter den Bäumen, brachen und 


1876 aus dem aktiven Dienſt aus und wurde Legationsſekretär 
in Liſſabon. Von 1877 ab war er Legationsſekretär in München. 
Bald nach ſeiner im November 1878 erfolgten Vermählung mit 
Gräfin Marie Bismarck, der einzigen Tochter des Fuürſten, 
wurde er in das Auswärtige Amt berufen und dort 1880 zum 
Wirklichen Legationsrath und vortragenden Rath ernannt; 
1885 rückte er zum Geh. Legationsrath auf und wurde drei 
Jahre ſpäter zum Geſandten in München, 1891 im Haag 
ernannt. Am 10. Juli 1895 wurde er in den einſtweiligen 
Ruheſtand verſetzt. 

Die For mations-⸗ Aenderungen aus Anlaß des 
Etats 1896/97 werden jetzt bekannt gegeben. Dieſelben ſind 
größentheils in den Berichten über die Reichs tagsverhandlungen ſchon 
mitgetheilt worden. Wir heben folgende hervor: Die „Ins 
ſpeklion der techniſchen Inſtitute“ und die „Handwaffenabtheilung“, 
welche am 16. Januar 1896 im Kriegs miniſtertum proviſoriſch 
errichtet worden find, werden etatsmäßig. Die Inſpekttion der 
Gewehr⸗ und Munitionsfabriken wird dagegen aufgelöſt. In 
Berlin wird eine Intendantur der militäriſchen Inſtuute mit 
einem Ober ⸗Intendanturrath als Vorſtand errichtet. Behufs 
Ausbildung von Offizieren, deren jpätere Verwendung bei den 
Gewehrfabriken und der Munittons fabrik, bei der Gewehrprü » 
fungskommiſſion und bei der Infanterie ⸗Schießſchule in Ausſicht 
genommen iſt, im techniſchen Dienſt, ſind ſechs Lieutenants der 
Infanterie zur techniſchen Hochſchule zu kommandtren. Die in 
den letzten Jahren mit den Offizieren der Fußartillerie nach dem 
Beſuche des unteren Lehrganges der vereinigten Artillerie- und 
Ingenieurſchule — auf der Fußartillerie-Schießſchule verſuchsweiſe 
abgehaltenen Lehrgänge werden endgiltig eingeführt. Zur Weuer⸗ 
bildung von 30 Lieutenants der Feldartillerte in den Fachwiſſen⸗ 
ſchaften dieſer Waffe wird — zunächſt verſuchsweiſe — bei der 
vereinigten Artillerie- und Ingenteurſchule am 1. Oktober 1896 
ein unterer Lehrgang von 9% monatlicher Dauer eingerichtet. 
Die Belleidungsämter übernehmen die Anfertigung der gejammien 
Fußbekleidung für die Truppen. Die Schuhmacherwerkſtätten 
der letzteren gehen ein. b 

Die Verhandlungen über den deutſch⸗japaniſchen 
Handels vertrag find nach der „Nat. Ztg.“ abge⸗ 
ſchloſſen, jo daß die Unterzeichnung jedenfals noch vor Oſtern 
erfolgen wird. Was den Inhalt betrifft, jo it u. A. die 
Aufhebung der exterritorialen Gerichtsbarteit in Japan keine 
vollſtändige, vielmehr bleiben dem Vernehmen nach einige 
Materien der freiwilligen Gerichtsbarkeit den deutſchen Konſuln 
vorbehalten. Es find eine Anzahl Zollyerabjegungen für die 
deutſche Einfuhr in Japan vereinbart. ? 

Ueber die Verwendung ſozialdemokratiſcher Partei» 
gelder berichtet die „Poſt“: Der Reichstagsabgeordnete für 
Berlin IV, Eiſenhändler Vogtherr, ſtans Ende vorigen Jahres 
vor dem Konkurs, worauf ihm der Parteivorfiand 9000 Mark 
aus der Pacteikaſſe zuwies, weil bei einer Neuwahl in Folge 
Konkurſes das Reſultat zweifelhaft ſet und der Wahlkampf 
mindeſtens dieſen Betrag koſten würde. Von dieſen 9000 Mark 
empfing Vogtherr die Hälfte als direktes Geschenk. Die zweite 
Hälfte übernahm der Wahlkteis dergeſtalt, daß er bis zur 
Deckung der Summe keine Beiträge an die Parteitkaſſe leiſtet. 
— Wenn das bei anderen Parteien paſſiert wäre! 

— — 


Deutſches Reich. 
Berlin, 1. April. 
Der Kaiſer und die Kai ſerin, welche an Bord der 
„Hohenzollern“ Mittwoch vor Palermo eintrafen, werden daſelbſt 
. p ‚ ‚—»0— ann ak 


genoſſen die Früchte. Die Thiere aber fürchteten ſich nicht vor 
den Menſchen. Keinerlei Kummer ſchien letztere zu drucken, keine 
Leidenſchaft fie zu entflammen. Es ging jo fröhlich aber friedlicher 
und harmloſer her, als bei einer Kirchweih, an die ſich Melchior 
Strenzels Seele erinnerte. Die Wanderſeele murmelte, als ſie 
ſich die Lebensweiſe der Paradiesbewogner vorſtellte, vor ſich 
hin: „Vegetarianer.“ Der Führer hatte das Wort verſtanden 
an Selälärie lächelnd: „Es paßt für dieſe unſere Stufe 
am beſten.“ 

Wie die Beiden in die Gegend der prangenden Tempels 
bauten gelangten, hub der Jüngling ungefragt an: „Schau! 
Das find die Gölterhimmel mit den Hunmelsgöttern alter 
vergangener Völker und Zeiten. Sie gehören eigentlich nicht hierher 
und find eben nur als Altertyümer hier untergebracht. Oter 
der griechiſche Himmel, von allen der herrlichſte, gleich einem We» 
dichte, einem herzerfreuenden Märchen. Es iſt Alles geblieben, 
wie es war und gedacht wurde. Sind doch die Griechengotter 
nichts geweſen als die ſchönſten Menſchenkinder. Nur der haßliche 
Dreikopf iſt der Einen genommen. Dort! Das egypptiſche 
Heiligthum! Die Bewohner zählen zu den älteften, aber 
die Miſchung von Menſchenleibern und Tpierköpfen ſieht nimmer 
ſchön aus.“ 5 

„Wunderbares zeiget Ihr mir, mein trefflicher, Führer! O, 
welch ein köſtlicher Regenbogen ſpannt ſich dort aus vor unjeren 


Blicken?“ 
„Denk Noah, oder glaube, daß die Götterbrücke der 
alten . —— Balke Dir vor Augen liegt! Komm! Schreiten 
ir get indurch.“ 
71 In Werehen ſagte die Seele: „Was Ihr, freundlicher 
Jungling, mich ſehen laſſet, entzüust mich mepr, als ih jagen 


bis zum Abend des Oſterſonntages verweilen und mehrere 
ſehenswürdige Punkte der Inſel Sizilien beſuchen. Zahlreiche 


Vertreter der deutſchen Kolonie und dort weilende Mitglieder 


anderer fremder Staaten waren mit zwei künſtleriſch geſchmückten 
großen Dampfern, ſowie die Honoratioren Palermos an Bord 
des Torpedodoots 124 der „Hohenzollern“ entgegengefahren. 
Das Kaiſerſchiff ging an der äußerſten Spitze der Südmole vor 
Anker. Die Stadtverwaltung hatte den Anlegeplatz mit Blatt- 
pflanzen, Blumen und Fahnen in deutſchen und ttalieniſchen 
Farben ſchmücken laſſen. Das Wetter war herrlich. Da die 
Majeſtäten im ſtrengſten Inkognito reiſen, waren weder Behörden 
noch Truppen bei der Ankunft zugegen. Am heutigen Grün⸗ 
donnerſtag wird das Kaiſerpaar auf der „Hohenzollern“ durch 
den Generalſuperintendenten Dryander das heilige Abendmahl 
empfangen. 

Eine ſpätere telegraphiſche Meldung beſagt noch Folgendes: 
Die Stadt Palermo iſt reich beflaggt. Die Schiffe des italieniſchen 
Geſchwaders hißten die deutſche Flagge und gaben Salutſchüſſe 
ab. Der Vizeadmiral Canavero und der Kontreadmiral 
Gualtiero, beide in großer Uniform, begaben ſich an Bord der 
„Hohenzollern,“ wohin ihnen auch Profeſſor Salinas folgte. 
welcher beauftragt ift, die Majeſtäten bei dem Beſuche der Alter- 
thümer Siziliens zu begleiten. Nachdem der Kaiſer die Herren 
empfangen batte, begab er ſich an Bord der „Sardegna“ und 
blieb dort 1 Stunde, indem er mit außerordentlichem Intereſſe 
die Einrichtung und Anordnungen des Panzers beſichtigte. 
Nachmittag 2½ Uhr beſuchten die Majeſtäten mit den Prinzen 
und dem Gefolge die Stadt und kehrten dann an Bord der 
„Hohenzollern“ zurück. Bei ihrem Beſuche wurde die kaiſerliche 


Familie von einer zahlreichen Volksmenge überall begeiſtert 


begrüßt. — Der Kaiſer kann von Bord der „Hohenzollern“ aus 
mit Berlin durch ein an Bord gelegtes Kabel direkt telegraphiſch 
verkehren. f 

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe hat ſich Mittwoch 
früh mit dem fahrplanmäßigen Zuge von Berlin nach Baden ⸗ 
Baden begeben. 

Wie aus Kiel gemeldet wird, ſoll am 10. April durch den 
Staateſekretär von Bötticher, den Landwirthſchaftsminiſter von 
Hammerſtein, ſowie den Oberpräſidenten und den Regierungs- 
präſidenten aus Schleswig eine Beſichtigung der dortigen 
Quarantäneanſtalt vorgenommen werden. 

Seine Entlaſſung nachgeſucht hat der mecklenburgiſche 
Finanzminiſter v. Bülow. Er wird Anfang Oktober aus dem 
Dienſte ſcheiden. 

Der Bundesrath des deutſchen Reiches hielt Mittwoch vor 
den Oſterferien ſeine letzte Sitzung ab. Einige Verwaltungsſachen 
wurden erledigt. n 

Zu der Konferenz, die im Handelsminiſterium zu Berlin 
über die Organiſation des Handwerks ſtattfand, wird mit⸗ 
getheilt, daß die Innungsverbände auch in Zukunft beſtehen 
bleiben und noch nachträglich in die ſoweit fertig vorliegende 
Handwerker⸗Organiſationsvorlage eingefügt werden ſollen. Die 
Aufgaben der Innungs verbände bleiben, inſoweit ſolche nicht 
ſchon den Handwerkskammern als Obliegenheiten überwieſen 
worden ſind, im Weſentlichen die bisherigen. 

Die Eröffnung der Berliner Ausſtellung erfolgt 
durch das Kai ſerpaar am 1. Mai, Vormittags 11 Uhr. Die 
Einzelheiten des bereits genehmigten Programms werden demnächſt 
bekannt gegeben. 8 i 

Gegen Hofprediger a. D. Stöcker, der in einer Berliner 
Verſammlung unter dem toſenden Beifall ſeiner Freunde von 
einem „Antrag von ſolcher Unverschämtheit“ geſprochen, hat jetzt 
der Urheber des Antrages, Graf Schlieben⸗Sanditten, Mitglied 
des preußiſchen Herrenhauſes und des Elferausſchuſſes, Straf⸗ 
antrag wegen Beleidigung geſtellt. Der Termin ſteht am 
16. April vor dem Amtsgericht 1 Berlin an. 

In dem Strafverfahren gegen Frhr. v. Hammerſtein 
iſt die dem Angeklagten gewährte Nachfriſt zur Erklärung auf 
die Anklage ſoeben abgelaufen. Die Vertheidiger haben nun eine 
gemeinſam abgefaßte Erklärung im Namen des Angeklagten 
eingereicht, die ziemlich umfangreich iſt, die einzelnen Punkte der 
Anklage erörtert und mit dem Antrage ſchließt, die Eröffnung 
des Hauptverfahrens abzulehnen, eventuell aber noch eine Reihe 
von Beweiſen zu erheben. Die zweite Berliner Strafkammer 
wird nunmehr in den nächſten Tagen über die Eröffnung des 
Hauptverfahrens endgiltigen Beſchluß zu faſſen haben. 

Die Stellungnahme zur Maifeter bildet jetzt das Thema 
aller Berliner Gewerkſchaftsverſammlungen. Der Beſchluß der 
Metallarbeiter in den Betrieben, wo ¼ der Arbeiter organiſirt 
find, nach erfolgter Abſtimmung die Arbeit ruhen zu laſſen, hat 
Anklang bei den anderen Branchen gefunden. Die Zahl der 
Gewerkſchaften, die für den 1. Mai völlige Arbeitsruhe 
proklamiren, ſoll angeblich in dieſem Jahre bedeutend größer 
ſein, als in den Vorjahren. f 

Die Zeichnungen auf die neue chineſiſche Anleihe 
ſind ſo umfangreich eingelaufen, daß ſie bereits geſchloſſen 
wurden. 


—— 


Ausland. 


trauen. Horch!“ 

In dem Augenblicke erhob ſich auf dem Wege, den ſie ge⸗ 
kommen waren, ein leichtes Sauſen und Brauſen, und da die 
Beiden ſich umkehrten, erblickte die Seele eine lichte Geſtalt mit 
weißer langer Gewandung, die ſich ſchnell ihnen näherte. Wie 
von einer Zaubermacht ergriffen, fühlte die Seele zu dem An⸗ 
kömmling ſich hingezogen; dieſes neue, fremde Weſen kam ihr jo 
bekannt und vertraut vor, als wären ſie Beide lange, lange bei 
einander geweſen. Und fie rief, während der Jüngling ſtill zur 
Seite ſtehen blieb, mit jubelnder Haſt der Geſtalt entgegen: 
„Nicht wahr, Du ſucheſt mich!“ f 

Dieſe antwortete: „Es iſt ungefähr ſo. Ich bin geſendet, 
Dich ab⸗ und einzuholen.“ f 

„Wir haben uns leider verfehlt. Du wirſt Dich ein wenig 
verſpätet haben.“ 5 

„Wenn ich Dich nicht gleich in Empfang nahm, Dich ver⸗ 
fehlte, wie Du es nennſt, jo wird es der Wille des Höheren 
fein, der mich nach Dir ausſchickte. Jetzt ſei bereit! es iſt hier 
genug. Wir haben noch eine weite Reiſe vor uns. Aber Du 
wirſt müde ſein. Warte!“ 

Die Geſtalt lüftete den wallenden Mantel, und ein Zipfel 
deſſelben ſchlug ſich um die Wanderſeele. Ein leichter Schauder 
durchrieſelte dieſe, ſchwere Schlafſucht folgte, und das Bewußtſein 
begann der Seele zu ſchwinden. Traumumſponnen lallte ſie noch 
die Worte: „Iſt das Schlaf oder Tod? Kann denn eine 
Seele ſter 


2 


beſuchte Feier veranſtaltet, welcher u. A. der deutſche Botſchafter Graf zu 
Eulenburg nebſt den Mitgliedern der Botſchaft ſowie der bayeriſche Ge⸗ 
ſandte Frhr. v. Podewils-Dürnitz beiwohnten. 
| Frankreich. Die drei republikaniſchen Gruppen des Senats haben 
beſchloſſen, die Regierung aufs Neue über die auswärtige Politik zu inter⸗ 
pelliren, um eine vollſtändigere Erklärung zu erlangen. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 

— Graudenz, 1. April. In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
Sitzung wurde der Magiſtrat ermächtigt, den Vertrag mit der Straßen⸗ 
bahngeſellſchaft nach dem Entwurf des Herrn Stadtbaurath Bartholome 
abzuſchließen. Die Straßenhahn ſoll vom Bahnhof durch die Rehdener⸗, 
Schützenſtraße, Getreidemarkt, Oberthorner-, Nonnen⸗, Schuhmacher⸗, 
Lange⸗, Altemarkt⸗, Alte⸗, Marienwerder⸗ und Lindenſtraße bis zum 
Tivoli führen. — Nach Schluß der Sitzung verabſchiede te ſich in 
gemeinſchaftlicher on des Magiſtrats und der Stadtverordneten Herr 
Oberbürgermeiſter ohlmann, der in den Ruheſtand tritt. Herr 
Bürgermeiſter Polski hielt eine herzliche Anſprache an den Scheidenden 
und theilte mit, daß die ſtädtiſchen Behörden einſtimmig beſchloſſen haben, 
Herrn Pohlmann in Anerkennung der großen Verdienſte, welche er ſich 
um die Stadt Graudenz erworben hat, zum Ehrenbürger zu ernennen, 
ein Bild des Herrn Pohlmann für den Sitzungsſaal herſtellen zu laſſen 
und daß die Tabaksſtraße fortan den Namen Pohlmannſtra ße 
führen ſoll. — Vor einigen Tagen wurde in der hieſigen ſtädtiſchen 
Steuerkaſſe ein falſches Thalerſtüſck angehalten. Die Prägungen 
ſind mit Ausnahme der Randinſchrift gut nachgeahmt. Das Gewicht iſt 
um 6 Gramm zu leicht. — Die hieſige Löwenapotheke des Herrn 
E. Roſenbohm iſt in den Beſitz ſeines langjährigen Mitarbeiters Herrn 
Apotheker E. Bernecker übergegangen. 

— Marienwerder, 1. April. Nach dem ſoeben erſtatteten Kreis⸗ 
verwaltungsbericht für das verfloſſene Rechnungsjahr iſt mit der 
Bepflanzung der Kreischauſſeen mit guten Obſtbäumen weiter fortgefahren 
worden. Die Obſtpflanzungen haben dem Kreiſe bereits eine kleine 
Einnahme im Betrage von 306 Mark gewährt. Für die nächſten Jahre 
iſt mit Sicherheit eine Steigerung dieſer Nebennutzung zu erwarten. 
Das 14. Betriebsjahr der Kreisbaumſchule hat wiederum ein ſehr er⸗ 
ſreuliches Ergebniß geliefert. Der Beſtand an Obſtbäumen hat ſich 
innerhalb des letzten Betriebsjahres von 24 629 Stück auf 28 311 Stück 
erhöht. Der gute Ruf unſeres Obſtes, namentlich der Aepfel, und unter 
dieſen des ſogenannten „weißen Stettiners,“ breitet ſich immer mehr aus. 
In Folge deſſen iſt die Nachfrage nach veredelten Stämmen dieſer Sorte 
in der letzten Zeit ſo ſtark geworden, daß ſie nicht immer befriedigt 
werden konnte. Indeſſen wird die Kreisbaumſchule in abſehbarer Zeit in 
8 ſein, ſehr gut gezogene Stämme in größeren Mengen verabfolgen 
zu können. 

Th. Jaſtrow, 1. April. Die Wahl des Lehrers Steffen-Marienfelde 
für die hieſige letzte Lehrerſtelle ift von der Regierung beſtätigt worden, 
und wird Herr Steffen gleich nach den Oſterferien ſein neues Amt an⸗ 
treten. — Das von Herrn Geſſe-Guben im Zwangsverſteigerungstermin 
für 18450 Mark erſtandene frühere Pech'ſche Grundſtück iſt jetzt durch frei⸗ 
willigen Verkauf für 16700 Mark in den Beſitz des Kämmerers Steffen 
hierſelbſt übergegangen. 

— Konitz, 31. März. Der frühere Forſtaſſeſſor Müller, 
der zur Zeit im hieſigen Gefängniſſe eine ihm vom Schwurgericht wegen 
betrügeriſcher Brandſtiftung zuerkannte mehrjährige Gefängnißſtrafe ver⸗ 
büßt, hatte ſich heute vor der Strafkammer wegen einer Beleidigung des 
Unterſuchungsrichters in dem 5 Schiffbruch ſeines Lebens gewordenen 
Prozeſſe zu verantworten. ährend des Aufenthalts im Gefängniſſe hat 
derſelbe an ſeinen Bruder einen Brief geſchrieben, in welchem dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter vorgeworfen wurde, er habe durch die Drohung, er werde 
ganz rückſichtslos gegen ihn vorgehen und die Familie des Angeklagten 
in den Prozeß mit hineinziehen, wenn er nicht Dies oder Jenes ausſage, 
ihn zu falſchen Ausſagen veranlaßt. Der Angeklagte vertheidigte ſich heute 
mit derſelben Gewandtheit, wie in dem Schwurgerichtstermin, und ſuchte 
auch noch heute ſeine Behauptungen aufrecht zu erhalten. Die vernommenen 
Zeugen wußten in dieſer Beziehung nichts zu bekunden, namentlich konnte 
ſich der als Protokollführer bei dem Unterfuchungsrichter thätige Beamte 
nicht erinnern, jemals eine ähnliche Aeußerung, wie der Angeklagte be⸗ 
hauptet, gehört zu haben. Der Staatsanwalt beantragte gegen den An⸗ 
geklagten eine Gefängnißſtrafe von 1 Jahr. Das Urtheil des Gerichts 
lautete auf 6 Monate Gefängniß. 

— Flatow, 31. März. Eine Spazierfahrt wider ſeinen Willen hat 
am vergangenen Sonnabend ein Kutſcher eines hieſigen Gaſthofes mit dem 
Schnellzuge nach Konitz machen müſſen. Der Kutſcher war damit beſchäftigt, 
das Gepäck eines Reiſenden nach einem Wagenatheil II. Klaſſe zu ſchaffen. 
Inzwiſchen hatte ſich aber der Zug in Bewegung geſetzt und unſer Wagen⸗ 
lenker war gezwungen, bis Konitz mitzufahren. Das Unangenehmſte dabei 
war für ihn, daß er die verhängnißvolle Fahrt mit 7,60 Mark bezahlen 
mußte. Den herrenlos gewordenen Hotelwagen mußte der Gepäckträger 
nach dem Gaſthof zurückfahren. 

— Dirſchau, 1. April. Eine ſeltene Jagdbeute hat dieſer 
Tage Herr Forſtaſſeſſor von Kries⸗Kl. Waczmirs erlegt, nämlich einen 
großen Steinadler, welcher von Flügelſpitze zu Flügelſpitze 2½ Meter und 
vom Kopf bis zur Schwanzſpitze 1 Meter mißt. 

— Neuſtadt, 31. März. Während des heutigen Unterrichts in der 
hieſigen Stadtſchule drang die Bleikugel einer in der Nähe abgefeuerten 
Schußwafſe durchs Fenſter in die gefüllte 5. Mädchenklaſſe, ohne 
jedoch jemand zu verletzen. Der Thäter iſt bisher nicht ermittelt. 

— Oſtrode, 31. März. Durch einen Erlaß des Kultusminiſters vom 
10. März. d. J. wird die mit dem hieſigen Realgymnaſium verbundene 
Gymnaſial⸗Abtheilung als Gymnaſium anerkannt. 

— Tilſit, 1. April. Eine wiſſenſchaftliche Reiſe nach 
Kleinaſien werden am 7. April die Herren Major v. Dieſt vom 
hieſigen Dragoner-Regiment, Major Suhle vom viecten Bataillon des 
Infanterie⸗-Regiments Nr. 41, Sekondelieutenant Kroſta, Sekondelieutenant 
Reſchke vom hieſigen Dragoner⸗Regiment und Herr Schweitzer hierſelbſt 
antreten. Die Reiſe geht über Kowno, Odeſſa nach Konſtantinopel. 
Konſtantinopel wird die Reiſe nach Kleinaſien hinein zu Pferde fortgeſetzt. 
Ein zuſammenlegbares Zelt zum Uebernachten führen die Herren mit ſich. 
Am 8. Juni gedenken ſie wieder in Konſtantinopel einzutreffen. 

— Bromberg, 31. März. Bekanntlich hat der Reichstagsabgeordnete 
v. Czarlinski im Reichstage bei Gelegenheit der Erörterung über den 
Militäretat behauptet, daß von einem Hauptmann unſerer Garniſon 
polniſche Rekruten mit einem Schimpfnamen belegt worden ſeien. Der 
betreffende Hauptmann iſt jetzt mit 4 Tagen Stubenarreſt beſtraft worden. 

— Aus der Provinz Poſen, 31. März. An Provinzial⸗Ab⸗ 
gaben find für 189596 von der Provinz von einem Staatsſteuerſoll von 
6 805 223,65 M. 1 235000 M. aufzubringen; es kommen mithin rund 
.. Nein! Seelen ſterben nicht. Auch Melchior Strenzels 
Wanderſeele war nicht geſtorben. Als ſie erwachend des 
Bewußtſeins wieder mächtig wurde, ergriff ſie vorerſt namenloſes 
Staunen um ſich und ihre Umgebung. Denn es war ein richtiges 
Erwachen, faſt wie zu der Zeit der Erdentage: Melchior Strenzel 
ſpürte einen Körper mit Haut und Gliedern, er fühlte ſich wieder 
als eine echte Perſon. Freilich ſchien das nicht mehr ſein 
einſtiger, irdiſcher Leib, es mußte Alles aus feinerem Stoffe, 
denn aus Fleiſch und Bein geſchaffen ſein. Melchior fühlte ſich 
leichter, behaglicher, als je vordem. Auch ſeine Sinnesorgane 
deuchten ihn ſchärfer, veredelter. Das erſte, was ſeinen ſinn⸗ 
lichen Wahrnehmungen auffiel, war ein zarter Duft wie nach 
Hyazinthen. Er hatte dieſe einſt als Erdenbewohner allen andern 
Blumen vorgezogen, ſeine Gattin beſchenkte ihn zum Geburtetage 
früher ſtets mit einem halben Dutzend derſelben, die in bunten 
Scherben ſtanden. Der Duft, der hier wogte, war jedoch ſanfter. 


lieblicher. Melchior lag auf einem Ruhebett in einer luftigen 
Halle, und vor ihm ſtand ein älterer Mann, der 
ihn freundlich und vorläufig wortlos anblickte. Es 


wollte den Erdenbewohner bedünken, daß jener in ſeinen Geſichts⸗ 
zügen der Geſtalt ähnelte, die ihn aus dem Paradieſe abgeholt 
halte. Und er fühlte ſich wiederum in derſelben Weiſe zu dem 
Weſen unwiderſtehlich hingezogen. 

Nachdem Melchior ſchweigend eine Weile die neue Umgebung 
gemuſtert, hub er an zu fragen: „Wo bin ich?“ 

„Du biſt in der Welt, lieber Freund, in einer für Dich 
jetzt noch unbekannten Welt. Die Menſchen würden dieſen 
unſren Aufenthaltsort einen Theil ihres Jenſeits nennen.“ 

(Schluß folgt.) 
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18,15 Prozent des Staatsſteuerſolls zur Hebung. Der . hat 
von 3 558 141 M. Staatsſteuer 645 725 M. Provinzial⸗Abgaben, der 
Bezirk Bromberg von 2 720 272,27 M. Steuer 493 670 M. Abgaben zu 
entrichten. — Für die Hauptverſammlung des Vereins katholiſcher 
Lehrer der Provinz Poſen, die in der Pfingſtwoche in Ino wrazla w 
ſtattfinden ſoll, ſind folgende drei Vorträge angeſetzt: Chriſtus, das beſte 
Vorbild des Lehrers. Der deutſche Sprachunterricht in utraquiſtiſchen 
Schulen. Die Macht des Beispiels in der Schulerziehung. — Die dies⸗ 
jährigen Pferde⸗ und Rindviehprämiirungen finden in Ino⸗ 
wrazlaw, Bromberg. Nakel, Znin, Wongrowitz, Gneſen, Strelno, Mogilno, 
Koſtſchin, Wreſchen, Pleſchen, Oſtrowo, Kempen und Krotoſchin vom 
24. April bis 21. Mai, in Birnbaum, Poſen, Rogaſen, Schrimm, Samter, 
Opalenica, Wollſtein, Kolmar, Afcherbude, Meſeritz und Schwerin vom 
13. Mai bis 2. Juni, in Liſſa und Koſten am 15. Mai und in Kröben 
am 16. Mai ſtatt. 


Lokales. 
Thorn, 2. April 1896. 


— [Perſonalien!] Es find befördert worden: Die 
Oberlandesgerichtsaſſiſtenten Roſſe, Steffen, Korel la und 
homas zu Sekretären bei dem Oberlandesgerichte in Marien⸗ 
werder; ferner die Aſſiſtenten Matthes in Danzig, Vilter in 
Konitz, Kaegler in Flatow, Gdanietz in Thorn, Luck a 
in Chriſtburg, Bahr in Thorn, Weiß in Putzig, Ha Be 
in Pr. Stargard, Abraham in Culmſee, Schrader in 
Roſenberg, Artſchwager in Danzig, Cieslinski in Zoppot, 
Ehrlich in Pr Stargard, Bäcker in Tiegenhof, Loesdau 
in Marienwerder, Rathke in Dirihau, Renn wanz in Pr. 
Stargard, v. Rekowski in Carthaus und Lange in Neu: 
mark zu Sekretären bei den betreffenden Amts- und Landge⸗ 
richten bezw. Staatsanwaltſchaften. — Dem Oberförſter Schultze 
iſt die Oberförſterſtelle Landeck und dem Oberförſter Splettſtoeßer 
die Oberförfterftele Rohrwieſe, Reg.⸗Bez. Marienwerder, verliehen 
worden. — Der Kreis ⸗Phyſikus Dr. Ebhardt in Wittkowo 
iſt in gleicher Eigenſchaft in den Kreis Lauenburg i. Pommern 
verſetzt worden. 

* [Ordensverleihungen.] Dem in den Ruheſtand 
tretenden Oberbürgermeiſter Pohlmann in Graudenz (vergl. 
Prov.⸗Nachr.) iſt der Kronenorden 3. Klaſſe, dem Rechnungsrath 
und bisherigen Vorſteher des Verkehrsbureaus Klewitz in 
Bromberg und dem Steuereinnehmer Schultz in Dirſchau bei 
ihrem Uebertritt in den Ruheſtand der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe 
verliehen worden. 

— [Die Thorner Liedertafel] nahm in der 
letzten Generalverſammlung eine Statutenänderung vor, dahin» 
gehend, daß der Vorſtand ſtatt aus 5, wie bisher, in Zukunft aus 
7 Mitgliedern beſtehen ſoll. Darauf wurden die bisherigen 
Vorſtandsmitglieder wieder-, und für die beiden neuen Vorſtands ⸗ 
poſten die Herren B. Güſſow und Angermann neugewählt. Von 
der Lodzer Liedertafel iſt eine Einladung zu ihrem 50 jährigen 
Stiftungsfeſt im Juli d. J. eingegangen. Ein Beſchluß über 
die Betheiligung unſerer Liedertafel an dieſer Feier wurde noch 
ausgeſetzt, doch wird dieſelbe jedenfalls erfolgen. 

£ [Zurnverein) Am zweiten Oſterfeiertag begeht der 
Turnverein in Schulitz, wie ſchon früher unter Provinzial: 
Nachrichten mitgetheilt, ſein diesjähriges Stiftungs ſeſt, beſtehend 
in Vorträgen, turneriſchen Vorführungen und Ball. Der hieſige 
Turnverein wird dabei auch ſtark vertreten ſein; die Abfahrt der 
Thorner Turner nach Schulitz erfolgt am zweiten Oſter feiertag 
Nachmittags 5% Uhr. 

* [Der Radfahrerverein „Pfeil“] hat in ſeiner 
Dienftags-Verfammlung 6 neue Mitglieder aufgenommen. Der 
Verein beſchloß, am Sonntag, den 26. April ein Rennen zu 
veranſtalten. Die Chauſſee, auf welcher das Rennen ſtattfinden 
ſoll, iſt noch nicht beſtimmt. 

— [Im Artushoffl werden am zweiten und dritten 
Oſterfeiertage die beliebten Leipziger Sänger unter der 
Direktion Robert Engelhardt auftreten. Näheres iſt aus dem 
Anzeigentheil erſichtlich. 

lSchätzenhaus⸗Theater.] Am erſten Feiertage 
beginnen die Vorſtellungen des neu engagirten Spezialitäten⸗ 
Enſembles, das, wie wir dieſer Tage ſchon mittheilten, wieder 
durchweg aus Artiſten⸗Kräften erſten Ranges deſteht, und über 
welches man Näheres aus dem Anzeigentheile erſehen wolle. Um 
namentlich auch der Landbevölkerung, welche Abends 
gern wieder zu Haufe iſt, günſtige Gelegenheit zum Bejude der 
Spezialitäten⸗Vorſtellungen zu geben, hat Herr Grunau für 
beide Oſterfeiertage auch Nachmittag s⸗Vorſtellungen 
angeſetzt. Wir machen unſere auswärtigen Leſer hierauf ganz 
beſonders aufmerkſam. — Gleichfalls empfehlen durfte ſich hierbei 
auch, den im Schützenhauſe aufgeſtellten Ediſon' ſchen 
Phonographen ein Augenſchein zu nehmen; derſelbe ver⸗ 
körpert das neueſte Syſtem dieſer großartigen Erfindung und 
erregt durch ſeine ſtaunenswerthen Leiſtungen allgemeine 
Bewunderung. 

* [Eine Reiſe nach dem Harz) kann man während 
der Dfterferientage mit ſehr geringen Koſten im Kaiſer⸗Pano⸗ 
rama im kleinen Saal des Viktoria⸗Gartens ausführen. Dieſelbe 
beginnt im wildromantiſchen Bodethal, berührt Wernigerode, den 
Brocken, das induſtriereiche Rübeland, eine Anzahl der lieblichſten 
Waſſerfälle des Harzes und endet mit einem Beſuch des Bade⸗ 
ortes Harzburg. Dieſe vom Charfreitag an ausgeſtellten An- 
ſichten geben alles überraſchend plaſtiſch in natürlicher Farbe 
und prächtigſter Beleuchtung wieder. Man follte den kleinen 
Weg zum Victoria ⸗ Garten nicht ſcheuen, um dieſe ſchöne Serie 
in Augenſchein zu nehmen. 7 

+ [Derdiesjährige archäologiſche Ferien» 
turjus] für Lehrer an höheren Schulen wird vom 26. Mai 
bis 3. Juni in Bonn und Trier abgehalten werden. 

I lDie Schießplatzverwaltung,] welche den 
Winter über in Thorn domizilirte, hat am 1. April wieder die 
Geſchäftsräume auf dem Schießplatz bezogen. 8 

[Theaterdirektor Huvart, ] der, wie in anderen 
Städten der Provinz, jo auch hier bekannt iſt, hat ſich, wie wir 
auswärtigen Blättern entnehmen, ins Privatleben zurückgezogen, 
um in Pillau eine Gaſtwirthſchaft zu übernehmen. 

x [Garniſon-Verpflegungszuſchüſſe.] In 
Ergänzung unſerer geſtrigen Notiz theilen wir mit, daß für das 
zweite Quartal 1896 die Verpflegungszuſchüſſe für die Garniſon⸗ 
orte des 17. Armeekorps wie folgt ſeſtgeſetzt find: auf 11 Pf. 
pro Kopf und Tag in Konitz und Neuſtadt; 12 Pf. in Culm, 
Oſterode, Schlawe, Soldau, Pr. Stargard und Strasburg; 
13 Pf. in Danzig, Graudenz, Marienwerder, Stolp; 14 Bi. in 
Mewe, Roſenberg, Thorn; 15 Pf. in Rieſenburg: 16 Pf. in 
Dt. Eylau. — Das Brodgeld iſt für die Garniſon Thorn 
iſt auf 10 Pf. pro Kopf und Tag feſtgeſetzt worden. 

(Giltigteit der Rückfahrkarten.] Wir 
erinnern daran, daß die am Sonnabend dieſer Woche (Oſter⸗ 
heiligenabend) gelöſten Eiſenbahn⸗Rückfahrkarten mit dreitägiger 
Giltigkeit zur Rückfahrt noch am ſog. dritten Feiertage, alſo 
ausnahmsweiſe eine viertägige Giltigteit haben. 

(Ein ſalſches Thalerftüd] iſt hier auf der Poſt 
angehalten worden Das Falſchſtück hat einen g Klang, iſt 
aber um 3 Gramm zu leicht; es trägt das Bild Königs 


Johann von »achſen und die Jahreszahl 1855, auf der anderen 
Seite das ſachſiſche Wappen und die Umſchrift Gott ſegne 
Sachſen. Auch die Prägung iſt gut. 

+ [Blinden-Fürjorge) Unſere Provinzial⸗Ver⸗ 
waltungen ſind zur Fürſorge für hilfsbedürftige Blinde, ſo weit 
ſie der Anſtaltspflege benöthigt ſind, geſetzlich verpflichtet. Es iſt 
lediglich Schuld der Orts armenverbände, wenn ſie nicht 
die Aufnahme ſolcher Unglücklichen in eine Blindenanſtalt nach⸗ 
ſuchen. Das zu zahlende Pflegegeld für einen Blinden beträgt 
nur 180 Mk., wovon die Gemeinde 60 Mk., der Kreis aber 
120 Mk. zu tragen hat. In der Blindenanſtalt zu Königsthal 
bei Danzig befinden ſich gegenwärtig 12 erwachſene blinde 
Mädchen, die in ihrem Heimathsorte ſchutz⸗ und hilflos daſtanden, 
jetzt aber bei der ihnen zugewieſenen, ihren Kräften entſprechenden 
Beſchäftigung und in dem Zuſammenleben mit den jüngeren 


Mädchen der Anſtalt Lebensmuth und Frohſinn wieder ⸗ 
gewonnen haben. 

w [Sf der Vermiether verpflichtet dem 
Miether die Einrichtung einer Fernſprechſtelle in der 


gemietheten Wohnung zu geſtatten? Dieſe Frage hat das Reichs ⸗ 
gericht in einem Falle, in welchem ein Buchdruckereibeſitzer und 
Zeitungsverleger die Anlegung der Fernſprechſtelle beanſprucht 
hatte, dahin entſchieden: Muß nach der Sachlage die Einrichtung 
einer Fernſprechſtelle, insbeſondere nach den Anforderungen des 
in den Miethsräumen betriebenen Geſchäfts und des Kampfes 
mit der Konkurrenz als dringendes Bedürfniß erachtet werden, 
während andererſeits die Herſtellung auf Koſten des Miethers 
dem Vermiether weder irgend welchen Schaden, noch eine nennens⸗ 
werthe Beläſtigung bringt, ſo läßt ſich die Verſagung der 
Duldung zwar nicht als Mißbrauch des Eigenthums auffaſſen; 
ſie verſtößt aber gegen die auch für Miethsverhältniſſe geltenden 
Grundſätze der bona fides, gegen die Vertragstreue. Iſt hier⸗ 
nach die Verpflichtung zur Duldung der Herſtellung als begründet 
zu erachten, ſo würde die Verweigerung der erforderlichen for⸗ 
mellen Erklärung als bloße Chikane des Vermiethers 
erſcheinen und ert recht gegen Treue und Glauben verſtoßen. 
[Das kommunalrechtliche Beſtehen der 

Guts bezirkel im preußiſchen Staat iſt, nach einem Urtheil 
des Ober⸗Verwaltungsgerichts vom 27. September 1895, von 
den privatrechtlichen Verfügungen des Eigenthümers am Grund 
und Boden über dieſen unabhängig; es können alſo Gutsbezirke 
als ſolche niemals durch Zerſtückelung des Gutes 
allein, ſondern nur durch einen entſprechenden Akt der Staats⸗ 
hoheit (durch die Entſchließung des Landesherrn) aufgehoben 
werden, der Gutsherr kann ſich ſeiner gutsherrlichen Pflicht 
insbeſondere der provinzialrechtlichen gutsherrlichen S chul⸗ 
unterhaltungslaſten nicht willkürlich durch einſeitige 
Handlungen, wie durch Parzellierung des Grund und Bodens, 
durch Veräußerung oder Ablöſung der ihm an demſelben 
zuſtehenden Rechte entledigen. Daſſelbe gilt namentlich auch in 
dem Gebiet der Schulordnung für die Elementarſchule der 
Provinz Preußen vom 11. Dezember 1845. 

$ [Die Abgabenpflicht] Nach 8 78 II 14 des 
preuß. Allgem. Landrechts findet über die Verbindlichkeit zur 
Entrichtung allgemeiner Abgaben, denen ſämmtliche Einwohner 
des Staates oder alle Mitglieder einer gewiſſen Klaſſe deſſelben 
nach der beſtehenden Landesverfaſſung unterworfen ſind, kein 
Prozeß ſtatt. In Bezug auf dieſe Beſtimmung hat das Reichs ⸗ 
gericht, 4. Civilſenat, durch Urtheil vom 25 November 1895 
ausgeſprochen: „Der Begriff der „Abgaben“ umfaßt alle Bei⸗ 
träge, welche der Staat zur Deckung der Staatsbedürfniſſe aus 
öffentlich rechtlichem Titel kraft ſeiner Finanzhoheit erhebt. Dazu 
gehören nicht blos die Steuern im engeren Sinne, welche zur 
Koſtendeckung allgemeiner Leiſtungen des Staates erhoben werden, 
jondern auch die Gebühren, welche von den Einzelnen als ſpezielles 
Entgelt der für fie zu öffentlichen Zwecken geleiſteten Ausgaben 
oder Dienſte in einer von der Staatsgewalt einſeitig feſtgeſtellten 
Art und Höhe erhoben werden.“ 

N 1Erledigte Stellen für Militäranwärter.] 
Bei der Kaiſerl. Ober⸗Poſt⸗Direktion zu Köslin, zum 1. April 6 Unter⸗ 
beamte, Gehalt je 800 Mark und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. 
— Bei der Kaiſerl. Ober⸗Poſt⸗Direktion zu Köslin, zum 1. April 11 
Landbriefträger, Gehalt je 650 Mark und der tarifmäßige Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß. — Beim Magiſtrat zu Lautenburg, zum 1. Juli ein 
Stadtförſter, Gehalt 750 Mark, freie Wohnung und Nebeneinnahmen. — 
Beim Magiſtrat zu Allenſtein, von ſofort ein Polizeiſergeant, Anfangs⸗ 
gehalt 900 Mark und 144 Mark Wohnungsgeldzuſchuß, Höchſtgehalt 1200 
Mark, außerdem jährlich 75 Mark für Dienſtkleidung. — Bei der Kai ſerl. 
Oberpoſtdirektion zu Königsberg, vom 1. April ab, 25 Brieſträger bezw. 
Poſtſchaffner, Gehalt je 800 Mark, und 60 bis 180 Mark Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß; das Gehalt ſteigt bis 1500 Mark. — Bei der Kaiſerl. 


aiehungäbeamter, Gehalt 750 Mark und circa 300 Mark Gebühren, 1000 
a 
L 


aſſe auf. q 

+ [Straftammer.] Dem Gefangenenwärter Teophil Schwar 
mung amade bie Antag den hen daß er die Entweichung der 
ruſſiſcen Unterthanin Helene Gliwinska aus dem hieſigen Landes⸗Polizei⸗ 
Gefängniß durch Fahrläſſigkeit befördert habe. Angeklagter hatte am 24. 
März p. J. im hieſigen Landes⸗Polizeigefängniß Wachtdienſt. Zu den 
Gefangenen, die er zu überwachen hatte, gehörte auch die Gliwinska, welche 
in ſeiner Abweſenheit von ſeiner Ehefrau aus der Zelle zur Verrichtung 
von Arbeiten nach der Küche gelaſſen wurde. Als die Frau des Ange⸗ 


Soeben erschien: 


Das Thorner Blutgericht 1724 
von Pfarrer Jacobi. f 
Preis 2,40 Mk, 
Walter Lambeeck-Thorn. 
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Buchhalter Herrn Voss in der 
druckerei Ernst Lambeck geleitet. 
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J. D Inter, SF einbäckerei, auf Wunſch Stallungen für ſechs Pferde Die von Herrn Hauptmann Menzel i 
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Kavallerie- und Poſtillon = Signale pfeifend, | 

Zweigverein Thorn. ift preiömertb zu Verfaufen. Zu erfragen find noch eine Wohnung, 3. Etage lints, 
N 3 auf 

für Stellenvermittelung in der Expedition d. Zeitung. (1415) 


d rei i orn wird von dem 1 5 
es die. einsbezirks Th der Raths⸗ Meine Wohnung befindet ſich] mit Burſchengelaß, Futterkammern u. Wagen- find Wohnungen von 12 u. 6 Zimmern vom 


Altſtädt Markt 18. 777 
. gen 


von 4 Zimmern, u. Zubehör zu vermiethen. 
A. Wohlfeil, Ech — y a. 4 großen u. 2 


Kr. Die zweite Etag 2 — möbl. Zimm., a. zuſammenh. u. 


+ gel, zu verm. 12, UI. (4668) 


nagten auf kurze Zeit die Küche verlaffen hatte, benutzte die Gliwinsta 


dieſe Gelegenheit dazu, um durch das Kü ſchenfenſter zu entfliehen. Sie 
entkam auch glücklich aus dem Gefängniß, unde ſpäterbin a e er⸗ ihre Regenten. Die Rede wurde mit enblofem Jubel aufge: 


griffen und feſtgenommen. Der Gerichtshof erkannt den Angeklagten [ nommen. Der glänzende Fackelzug dauerte faſt 3 Stunden. Der 
auf eine Geldſtrafe von 20 Mark, im nee auf 4 Tage Fürſt, meiſt ſtehend, dankte unausgeſetzt und bemerkte, er könne 
Gefängniß. — Am 16. Oktober v. J. entſtand im Sodtteſchen Gaſt⸗ ſich körperlich nicht mehr jo bewegen, aber das Herz gehe mit 
en en ge ne a = une ee den Gäſten. 

n befand ſich auch der Arbeiter Guſtav Heinrich aus Gurske, u 
er, um dem Streite ein Ende zu machen, von Sodtke mehrmals aufge⸗ RL: 5 N Der dan Mar j 8 
fordert wurde, ſein Lokal zu verlaſſen. Dieſer Aufforderung kam er jedoch us der wegen Zeugnißverweig 9, geg 
nicht nach. Er beleidigte vielmehr den Sodtke mit Schimpfreden und verfügten Haft entlaſſen worden, da der Gewährsmann des 
ſuchte den Streit fortzufegen. Hierbei kam es zwiſchen dem Arbeiter Blattes für die vorzeitigen Veröffentlichungen von Reichsetats 
Sum Da 5 a 1712 1 5 Li, u R den Rechtsbeiſtand des Redakteurs Paulus ermächt hat, ihn 

rn zu Thätlichkeiten, a 

ee Sem % mi sine | 0 vn Sänger En Dieb über 4 . Verfaſſer der inkriminirten Mittheilungen namhaft zu 
opf verſetzte. Heinri e ſich dieſerhalb we sfriedensbruchs 5 
und öffentlicher Beleidigung, Marquardt wegen geſchelicer 4 Athen, 2. April. Der König von Serbien iſt in Saloniki 
zu a rang 8 1 8 l 0 5 und 7 . angekommen. Die Abreiſe nach Athen erfolgt am 7. April an 
zu einer Geldſtrafe von ark eventue agen Gefängniß, Letzterer 
u 4 Monaten Gefängniß verurtheilt. — Die a e Kelene Sala EN ec eee . 


ag in, geb. Drawert, aus Brieſen war |beichuldigt, 5 ſchon einmal Conſtantinopel, 1. April. Der Sultan empfing 


verwendete Quittungsmarken zum zweiten Male verwendet zu haben. 5 0 
Ihrem Ehemann dagegen, dem Bauunternehmer Hermann en infgeftern den Prinzen Ferdinand von Bulgarien in einer zwei⸗ 


Briefen, war zur Laſt gelegt, ſeine Ehefrau zu dem erwähnten ſtündigen Audienz. 
Vergehen beſtimmt zu haben. Beide Angeklagte wurden , mit f N u 
einer Geldſtrafe von je 25 Mark, eventuell 5 Tagen Haft belegt. — 
Wegen gemeinſchaftlicher Entwendung eines mit Lumpen gefüllten Sackes 
im Werthe von ca. 75 Pf. welcher dem Händler David Naftaniel in Culm⸗ 
ſee gehörte, wurden alsdann die unverehelichte Julianna Szslengowski 
aus Culmſee zu 1 Monat Gefängniß und die unverehelichte Sophia 
Makowski aus Culmſee zu einem Verweiſe verurtheilt. Es wurden] Waſſer ſtand am 2. 
ferner beſtraft: der Tiſchler Jakob Marchlewski aus Gr. Rado wüſch] Meter. — Lufttemperatur — 1 Gr. 
wegen Beihülfe zum verſuchten Betruge und zur ſchweren Urkundenfälſchung[ Wind richtung: Nord. 
30 6 Wochen 1 20 Arbeiter en Brzozow ski aus — 
anowo wegen dreier Diebſtähle im wiederholten Rückfalle und wegen N 
re nme 3 De Monaten Zuchthaus, Verluſt der bürger⸗ Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 
ichen Ehrenrechte auf die Dauer von 4 Jahren und Zuläſſigkeit von 3. : Vielfach heiter, warm. 
Polizeiaufſicht. Brzozowski wurde für überführt erachtet, dem Einſaſſen — * 1 Kaen: en mit Sonnenſchein, warm. 
Polaszynski in Janowo 3 Gänſe, dem Beſitzer Bettinger in Schemlau Später regendrohend. 
3 und dem Gaſtwirth Hinz in Schemlau 1 Oberbett geſtohlen zu haben. 
Weichſelverkehr bei Thorn. 
(Der Bericht umfaßt die Zeit von 3 Uhr Nachmittags des vorhergehenden Tages bis zur 
ſelben Stunde des laufenden Tages.) 


Der Unterſchlagung hatte ſich Brzozowski dadurch ſchuldig gemacht, daß er 
zwei Kloben Holz, welche ſeine mit ihm angeklagte im heutigen Termin 

rn, 2. April. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 2,96 Meter 
über Null. 


haben. Er ſchloß mit einem Hoch auf die Stadt Hamburg und 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn, 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


April um 6 Uhr früh über Null: 2,96 
Celſ. — Wetter trübe. — 


aber ausgebliebene Ehefrau gefunden haben wollte, zu ſeinem Nutzen ver⸗ 
wandt hatte. 


Schankhauſe ein Balken auf den Kopf fiel, wodurch er jo erhebliche Quet⸗ * 
ſchungen erlitt, daß er alsbald ſt ar b. A F Schiffsführer. | Fahrzeug. | Waarenladung. An — 
Stedbrieflid ver tg wird von der hieſigen kgl. Staats⸗ 7 
anwaltſchaft der Arbeiter Friedrich Sommerfeld aus Waldau, geboren Angekommen: 
am 30. Januar 1859 zu Heinrichau, Kreis Roſenberg. An demſelben ſoll J. Grajewski Kahn Kleie | Segos⸗Thorn. 
eine Gefängnißſtrafe von fünf Monaten vollſtreckt werden. J. Dittmann 1 leer Schwetz⸗Thorn. 
* Auf dem heutigen Viehmarkt] waren 105 Pferde, J. Weſſelowski 7 Kleie Warſchau⸗Thorn. 
12 Rinder und 42 Schweine aufgetrieben. Für letztere, nur magere, Th. Weſſelowski " " * 1 
wurden 29 bis 30 Mark pro 50 Kilo Lebendgewicht Een. A. Rachotzki A Getreide Wiſogrod⸗Thorn. 
88 Polizeibericht vom 2. April.] Gefunden: Ein] A. Schmidt x Kleie Warſchau⸗Thorn. 
Quittun gsbuch für Sergeant Boy in der Breiteſtraße; ein Kleiderſtänder! Zlottowski 5 Getreide Wiſogrod Thorn. 
aus Rohr für Schneiderinnen, abzuholen beim Gerichtsdiener Brünning] A. Lipinski D. „Alice“ Güter Danzig⸗Thorn. 
im Landgerichtsgebäude. — Verhaftet: Eine Perſon. E. Pohlmann Kahn Güter " " 
— M. Golumbeck * Güter ar x 
- Podgorz, 7. April. In große Verlegenheit geriethen heute Abgefahren: 
Mittag mehrere Reiſende, die mit Fahrkarten verſehen in Schlüſſe l⸗JIW. Witt D. „Hekla“ leer Thorn⸗Danzig. 
mühle auf die Ankunft des nach Bromberg fahrenden Zuges warteten.] E. Oſt Kahn Rohzucker E 5 
Troß des Schwenkens mit der rothen Fahne ſeitens des Halteſtellen⸗Vor⸗ F. Fabianski Eiſen Danzig⸗Warſchau. 
ſtehers fuhr der Zug ohne anzuhalten durch die Station, und den Zug] E. Schröder 8 Steine 2 
verwünſchend zogen die Reiſenden von dannen. G ke = Eifen 4 
?] Reubrud, 2. April. Herr Hiltmann ift hierſelbſt zum R. Liet X “ 2 5 
zweiten Lehrer ernannt und tritt dieſe Stelle mit dem 7. d. Mts. an. A. Palkowsti 5 7 8 
Ottlotſchin, 1. April. Der hieſige Amtsvorſteher erläßt folgende F. Feldt 5 | 5 m s 
Polizeiverordnung: Da in Karczemka und Forſthaus Karſchau von einem Th. Rochlitz 7 x 7 5 
frei umherlaufenden, anſcheinend tollen Hunde am 24. Mäcz Mi * leine Dob ai „Kurzebrak. 
: > - . Mielke - Stein rzin zebra 
mehrere Hunde gebiſſen worden find, fo wird für die Ortſchaſten Dorf J. Kunz Mauerſteine Zlotterie⸗ Brahe. 
Ottlotſchin mit Karczemka, Dorf Ottlotſchineck mit Kutta, Forſthaus 4 
Karſchau, Bahnhof Ottlotſchin, Stanislawowo⸗Poczalkowo die Hunde⸗⸗ — 
ſperre angeordnet. Handelsnachrichten. 
Thorn, 2. April (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter: kühl, 


Vermiſchtes. Itxabe. 
Herr Chryſander, der Sekretär des Fürſten Bis mar ck, der Weizen etwas feſter 128⸗pfd. bunt 145 Mk. 130⸗pfd. hell 148 Mk. 
in Jena im Januar die ärztliche Approbation a ift dieſer Tage dort 13298 ⸗pfd. 15051 Mk. — Roggen unverändert 121⸗pfd. 109 Mk. 


um Doktor der Medizi j 2 124 25⸗pfd. 110011 Mk. — Ger ſte feine helle Waare iſt gut zu placieren 
ö ruf denen Promdoikt werden. Bon Jenn kehtt es weh gute Brauw. 118/20 Mk. feinſte über Noriz gute Mittelw. 110015 Mk. 


Friedrichsruh zurück. : 
Aus der Privatſchatulle des Königs von Dänemark hat ein Mi Se e 4 id n End 11014 
Kammerdiener 400 000 Kronen geſtoh len. Der Diebſtahl erregt großes] Mk. — Ha ER 5 1 2 Bahn N 2 
es pro 


Aufſehen. 
— . 
sanft 8 70 d. 2. April. xl 


’ Bi Rense iete Et A — 
etaucht, und zwar in Spanien. eim Umladen von Frachtgütern in * 
5 3 h en be. Marktpreiſe: 

. . 1 Kilo 1/20) 170 
4050 Hechte. „ 80 140 


alenzia de Alcantara, dem letzten Bahnhof auf ſpaniſchem Gebiete, 
merkten die Beamten, daß eine große Kiſte, die angeblich gymnaſtiſche Ge⸗ Stroh (Richt⸗ 
räthe enthielt und für den Cirkus Herzog nach Oporto beſtimmt war, an 


100 Kilo 


einer Penſionatsvorſteherin in einem deutſchen Kurort ausgeſchrieben war. Eier 
Sie erhielt dieſer Tage die Antwort, das Angebot der jungen Dame habe Krebſe 
wohl gefallen, dieſe könne die Stelle erhalten, wenn ſie — jahrlich 300 Aale ] Kilo 
Mark zuzahle. Ihre Vorgängerinnen hätten 400 Mark zugezahlt! Breſſ . . „ 


Neueſte Nachrichten. Berliner telegraphiſche Schlußeour je. 


Berlin, 2. April. Die „Norddeutſche“ vernimmt: Zur E41 ae 2.4, 1.4 
Vereinfachung der Kaſſengeſchäfte und Verminderung des Schreib: | Auf. Noten. P. Ossa 210,40 216,50 nr Mai 
werks bei den Königlichen Regierungen werden neue Vorſchriften] Wechſ auf Warſchau k. 210,25 | 216,30 | ipco in N.-Hork 


einer Stelle eine offene Lücke zeigte. Man ſchaute hinein und gewahrte Feu en Ei a 

ein ſonderbares Männchen, das freundlich grinſend zwei Schlüſſel hinaus⸗ ae ir ee fer ee ee 2 

reichte. Mit letzteren öffnete man die Kiſte, und der Inſaſſe entpuppte ſich Kalbfleiſc . - — 601 1— 8 . 

als Hermann Zeitung. Dieſer war innerhalb der ſorgfältig ausgepolſterten Schweinefleiſch. 24 90 1 — Karpfen E * 

Kiſte aus Barcelona gekommen. Geräuch. Speck. # 201 1140\Barbinen . a 

Was man zu bieten wagt. Eine für das Lehrfach geprüfte Schmalz | - 20] 1040 0Weißſiſche „ 40 
junge weſtfäliſche Dame, die bereits im Auslande behuſs Erweiterung ihrer Hammelfleiſch 3 80 1 [Puten . Stück 3 — 5 
Sprachkenntniſſe geweilt hat, bewarb ſich um eine Lehrerinſtelle, die ſeitens Butter N 80] 2400 Gänſe „ 

i Schock Paar 
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über Zahlung, Verrechnun d Penſionen etc. er .3 pr. Conſols 99,80 | 99,70 : loco. 
en chnung der Gehälter und Penfi 0 ben 507 1550 al 1 
Friedrichs ruh, 1. April. Heute Nachmittag traf Graf — 5 Neichsenl. 5 2078 ar Ju — ng 


Walderſee ſowie eine Halbſtädter Dffizier- Deputation ein, welche] Otſch.Nchsanl. 31/,%/, [105,60 | 105,50 9 Mai 
an dem Diner theilnahm. Hamburger Ertrazüge brachten etwa] Poln. Pfandb. 4½% 67,80 67,80 Juli 

* dl: Mai 45,50 45,50 
Weſtpr.3¼% Pfudbr. 100,60 100,50 ig 8 46,— 
Disc. Comm Antheile 209,80 | 209,— Spiritus 50er: loco. | 52,80 53,10 


einen Choral. Auf die Anſprache des Kaufmanns Staelin ant⸗ ich. Bankn. 169,95 169,85 
wortete der Fürſt: Das Wohlwollen der Nachbarn ſei für jeden Thor, Stada ½% 5 3 Kies Abri 38.60 38.70 
deutſchen Chriſten ein Bedürfniß. Er ſei erfreut, das Wohl- Tendenz der Fondsb.] feiter. | ſtill. | 70er September 38.70 39,— 


wollen ſeiner Hamburger Nachbarn unentwegt zu beſitzen, ohne Wechſel ⸗Discont 3%, Lombard Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 
es inzwiſchen, wie ſo manches andere Wohlwollen, verloren zu ai u für andere Effekten 4“. een 


II. Etage Brückenstrasse 32 41 5 Hausfluriaden 
i 1 itenfje = eine Hofwohnung, beſteh. a. 3 Stub. u. e iſt ogleich zu vermiethen. Zu erfragen 
Heben au Haufe ann und arg ſofort zu vermiethen. W. Landeker. Heiligegeiſtſtraße 19, 1 reppe. 


laß 1 freundl. möbl. Zimmer, 
(492) 


Wagenremiſe, Garten pp. zu vermiethen. meinem Neubau am 


15 
(464) G. Plehwe, Maurermeiſter.] gemiethete 1. Etage nebſt Pferdejtall ꝛc. iſt z iſt zu vermiethen. 


5 umſtändehalber von ſofort zu vermiethen. bei Frau Lau. 
e Schwarez.|s, 141 Zim. zus. ifaberhir.0, Mi. 


Im 
| ichten. 
Neubau Schulſtr. 10112 Kirchliche, Nag chten 


3. April 
1. Juni oder 1. Juli 1896 ab zu vermieth.]“ Charfreitag, den 3. April 1896, 
8 G. Soppart. Vormittags 10 Uhr: Gottesdienſt. 


„Gartenſtr. 64, Ecke Ein großer Speicher Am 1. Oſterfeiertag, den 5. April 1896, 


Been 10 Die: ei 
iſt vom 1. April er. ab zu vermiethen. Vorher: Beichte und Abendmahl. 
nine ze 2 Men , e Ude ſt bete bei Aden Logis, (1100) 


emeinſ. Waſchküche u. Trockenboden, Keller u. wei freundl. möbl. Zimmer, eingeln Am 2. Ofterfeiertag, den . April 1896, 


deur. p. ſof. od. 1. April 1896 zu verm. mit voller Penſion Grabenſtraßze Vormittags 10 Uhr: Gottesdienſt. 
eee B. 10 —.— 5 Lewi Zum „Deutſchen Kaiſer“ Bromberger Thor. Herr Pfarrer Hilt mann 


beſtehend aus 4 Zimmern, Küche eic. nebſt 
Badeſtube, ſowie auch zwei Pferdeſtälle 


remiſe zu verm. Näheres parterre links. 
Konrad Schwartz. 


SOON 


Schützenhaus Thorn. 


An beiden Ofterfeiertagen 
Nachmittags BE” 4 Uhr und Abends u” uhr: 


große Künſftler⸗Vorſtellungen. 


Durchweg neue auserleſenſte Kräſte. 


SD SS SS 


Thorn, Artushof Tyorn. 


Montag, den 2. und Dienfag, den 3. Ofterfeieriag: 7 
Auftreten der jo beliebten 
Robert Engelhard'ſchen 


Leipziger Sänger, 


welche Allerorten mit großem Beifall aufgetreten. 


Die Beerdigung des Fräulein 


Elise Stolle 
findet Freitag Nachmittag 4 Uhr 
vom ſtädt. Krankenhauſe aus ſtatt. 


Die Hinterbliebenen. 


PF 
5 Effektvoll!  Effektvolt! & 


Bekanntmachung. 


5 6 
Nach Beſchluß des Magiſtrats und der eee ee ο %%% 


® Vim und Yam, ? 


e = Verſammlung vom 9.25. ) 2 
au nenn vom 1. bes Kennen] Anfang 8 Uhr. Loge: 8 Perf. 6 Mt, Santplog 75 Pf. Anfang 8 Uhr. : komische Akrobaten. 2 Miss Lona Peroni, 
bei Grundſtücken, auf denen Waſſerleitungs⸗ Vorverkauf: Saalplatz 60 Pf. in der Zigarrenbandlung des Herrn Spezialitä n den bedeutendſten E tasie(Sä . } 

i a 8 : . 1 h pezialitätenbüh t m Erfolge h Fantasje(Särpentin- ) Tänzerin. 

lichen e e eee er. 0) F. Duszynski, jowie im Artushof am Buffet zu haben. 8 N * 5 elegante Erſcheinung. 
et . > x PY Yr Ir Or POTOPOUOIEYTYE Um das Auftreten dieſer D ı ers 

werden, daß Bei een Sapıedberbran) non e "Fräulein Kessler © den. An de re 

mehr als 1000 Cbm. 20 Pf. pro Cbm., von raulein Kessler, 8 e e 5 


liebliche Koſtüm⸗Soubrette. 


Lichteffekte erzielt werden können. 
PEFC EDTERED 
Qurf. einige age gewonnen 

Miss Signora Cati. 
graziöſe Drahtſeilkünſtlerin u. 
Schlangendame. 


mehr als 2000 Cbm. 18 Pf. pro Cbm., für 
die die genannten Mindeſtquanten über⸗ 
ſteigenden Mengen in Rechnung geſtellt wird. 

Andere Ermäßigungen gegen den allge⸗ 


2 Pil 1 
meinen Waſſerpreis von 25 Pf. pro Com. I. um k sner 4 


finden fortan nicht mehr ſtatt, die bisherigen 2 Ausschank von Original „Pilsner“ vom bürgerl. # 
auf Untrag gewährten Ermäpigungen fallen Bräuhaus in Pilsen und des vielseitig prämiirten 7 


fort. (1370) .. 22 .. 
| „Münchner Bürgerbräu“. 


Mr. Karin, 


musikalischer Equilibrist. 
Hervorragendſte Spezialität. 


Fräulein Ida Mahr, 


E niedliche Miniatur ⸗Liederſängerin. 
"2 Etwas über 1 Meter groß. | 

Erzielte auf den größten Bühnen des In⸗ und | 

) Auslandes ſtets reichen Beifall. 

Nummerirter Platz 1 Mark, Saalplatz 50 Pf., Dupendbillets für numm. Platz 

a9 Mark, ſind vorher im Schützen hauſe zu haben. b 8 
Dienſtag, den 7. April und folgende Tage, Abends 8 Uhr: 


Grosse Vorstellungen. 


Thorn, den 27. März 1896. 
Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Der Schutzmann Joseph Frisch- 
korn iſt mit dem heutigen Tage bei der 
hieſigen Polizei⸗Verwaltung probeweiſe als 
Poltzei⸗Sergeant angeſtellt, was zur allge⸗ 
meinen Kenntniß gebracht wird. (1398) 

Thorn, den 1. April 1896. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Der Vicefeldwebel August Poro- I 
dzialski vom Infanterie ⸗ Regiment von] 
Borcke (4. Pommerſches) Nr. 21 iſt mit dem R 
heutigen Tage bei der hieſigen Polizei⸗Ver⸗ 
waltung probeweiſe als Polizei » Sergeant 
angeſtellt, was zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht wird. (1399) 

Thorn, den 1. April 1896. 


Der Magiſtrat. 


Gtlegenheitskauf. Billig. 


Ein ganz neuer Schuppen 
10 X 10 = 100 qm Grundfläche groß, 
6, bezw. 7 m Hoc), mit ſtarken Zwiſchenbalken⸗ 
lagen in Holzbindwerk mit Bretterbekleidung 


Herr August Geldner, 


ausgezeichneter Humoriſt. 


Gleichzeitig empfehle meine vorzüglichen 


Moselweine, 


sowie sämmtliche Delicatessen der Saison als: 


„ Austern, Hummern, Ia Caviar. 
2 


8 Reichhaltige Frühstücks- und 
12 Abendkarte. 


Für die Festtage empfehle meine Zimmer für geschlossene Gesellschaften 
Diners und Soupers werden auf vorherige Bestellungen in kürzester Zeit 
ausgeführt. Hochachtungsvoll 


J. Popiolkowski. 
HIT PTR TEE 
7 y d FETTE TEE d NERTETD 


Bier⸗Perſandt⸗Geſchäft von Ploetz & Meyer, 
THORN, Neuſtädt Markt 11, 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 101, 
offerirt nachſtehendes 


Flaſchen⸗Bier: WE 


Krieger fechtanstalt. 
Sonntag, den 5. April 1896, 
(1. Oſter feiertag): 


Wiener Café in Mocker. 
Großes 


Militär⸗Streich⸗Concert 


der Kapelle des Fuß = Artillerie = Regiments 
Ar. 11 unter Leitung des Corpsführers 


In Fee 


Oſterfeſte 


5 ** 1 f den anf 6 
ugeſchnitten zum Verkauf auf dem . 8 zu öni ( : In 125 
Veneibemäßten-Etabliffement von Eulmer Höcherlbräu ges. 5 89 60 0 gute — ya Schinken Hern Rn. 
unkles Lagerbier . . 36 Fl. Mk. 3,00] Märzenbier 30 „ „ 3,00 * 
Ulmer & Kaun. BE RR a N u. schöne Osterwurst RR Groß. Cheater⸗Vorſtellung 
r Münchener iu Spaten. 25 „ 300 [.. Echt bayeriſche Biere: Au großer Auswahl zu den No. 777. 
ee be eee 25 3.00 ] Münchener Auguftinerbräu 18 Fl. Mt. 3,000) biniaſten Tagespreiſen. Große Poſſe mit Geſang in 2 Akten von 
* f „300 Münchener Vürgerbräu . 18 „ „ 3,0% Lebrünn. Muſik von Jordan 
Salvatorbier . 25 „ „ 3,00 Culmbacher Exportbier . 18 „ „ 3,00 75 St Walendowski - Die Binrlira ö 
ER NN “07 0 KW uer 
Podgorz. (1117) 8 


Porter (Extra Stout) 10 Fl. Mk. 3,00. Poſſe mit Geſang in 1 Att von Junghändel. 


Grätzerbier * * * * * + * * * * * * + 30 Fl. Mk. 3,00, 2 


ochf. geräuch. Schinken, 


zurAnmeldung 
auf Grund des 8 11 des 


Unfallversicherungsgesetzes 


Kaſſenöffnung 3 Uhr, 
Anfang 4 Uhr Nachmittags. 


ind in d Das Culmer Höcherlbräu erhielt 15. September 1895 bei der int tionalen Bier⸗ e A2 . f Kamilien⸗ 
l ck er ei Konkurrenz in Münden die böchſe Geng g e eb bie mit Stern, nebft zu forie vorzügliche 2 Eintr itt bibel (8 Perloren) K Mk. 
Nee eee E Oſterwurſt Ta [mins sun Begins ve Seen 
— empfiehlt Jahren in Begleitung 1 
e 777 
e e dee e N bene Ldchfolger, Gelee. 
— . — 2 . abe, 
ee 0 Auternationale Möbel⸗Cransport⸗Perband. L,eibitsch. |", (a0 
N E 4 7 
10 I. ee > Vertreter in Thorn: W. Mieslers Reſtaurant n 
. \ i t ſich i 
E W. Boettcher, Brüdenftraße 5. f Weiertage antrag 
f e n. 


SEE 


Oteinſchläger r Amzugsübernahmen BE einem geehrten Publikum. Ä h f 
I tein ſchle ger G bei ſachgemäßer Ausführung u. weitgehendſter Garantie 8 eee 2 Die Kriegerfechtschule 1502 — Thorn, 


auf dem Artillerie⸗Schieſſplatz. (1321) bei billigſten Speſenſätzen. (932) . LET 
Frischer Kaffee m. Raderkuchen  aiser Panorama 


. Soppart. Seeed Vietoria-barten (fl. Saal) 
2 N BET TE TEE TRETEN ONE EIFEL TET I IRTTR, Vo zü J. m F ss, 1 * 
Ein Lehrling, Vollständige Ausführung der us cu e Cherftele bis DiruAsg: 


welcher die Oberklaſſe für Mittelſchule durch⸗ 


gase e. . . f bd . Kanalisations- u. Wasserleitungs-Anlagen, W. Miesler. | Der Harz. 
H. Schumann, ſowie Closet- und Bade-Einrichtungen II. Gemeindeſchule. Täglich geöffnet von 3-8 Zußr. 


(1820) Colonialwaaren - Geſchäft. unter genauester Beobachtung der hierfür erlassenen Die A ö Eutree 20 Pf., Schüler 10 Pf. 
Orts-Statute und Polizei- Verordnungen 1 ufnahme neuer Schülerinnen 8 hüt enhaul Thor; 
werden ſorgfältig und unter billigſter Preisberechnung hergeſtellt von erfolg 0 N 1 8 7 or Il. 
Edison 's vollendeter 


R. THOBER, Bauunternehmer, ena den 8 2 ln 
m, Marienstrasse Nr. I 2 Troppen linke ee un Sdulgehäudz, Zimmer 5. Phonograph. 
ge und Zeichnungen Hierfür, ice Bauarbeiten werden] gäckerſtraße 49. Miesler's Restaurant 


Wurſtfabrik mit Dampfbetrieb. 


1 i ſchnell und billigſt tigt. 40 

„Ein, möbl, Dimmer, ee bereits ausgeführte Anlagen ftehen zu Dienſten. 5) Tauf u. Impfſchein find vorzulegen. Leibi 
eäcenfee 16, r e Mittel- und? Fehrerinnen-Seminar | wm ee a Tee 
ar Anmeldungen Heiner Knaben u Mädchen Den zweiten Oſterfeiertag 
Standesamt Mocker. Erſte Gemeindeſchule 1 Höhere Mädchenſchule für meine (1403) von Nachmittags 4 Uhr ab 

Vom 26. März bis 2. April 1896 find gemeldet: . . ö Du Privatschule 22 9 r a 7 

Geburten. Das Schuljahr beginnt für die Gemeinde-]. Das neue Schuljahr beginnt Diens⸗ nehme jederzeit entgegen Unterhaltungsmusik 

1. Arbeiter Georg Neste, Rubinkowo, ] ſchule am 9, für die Mittelſchule am 14. tag. den 14 d mute, Wm. d uhr. Marie Ehm. g pr Lehrer n 
Zur Entgegennahme von Anmeldungen F — 16, part. und 


Tochter. 2. Arbeuer Mactin Sinn.] d u bin ich Sonnabend, den II., und Mon . 
niewati, T. 3. Müller Zojeph Borc v. Ireita gu ie We 5 * . uud tag, den 13., von 10 —1 Uhr Vorm.| Buchführungen, Correſpond., faujm. 
kowski, T. 4. Zimmergeſelle Emm 21 April, von 9—15 uhr im 1 in meinem Amtszimmer bereit. Wegen 2 enterpiſſenſcaſten Tanzkränzchen 


offmann, T. 5 Arbeiter Hermann Nr. 6 erfolgen. An jedem dieſer 3 Tage Frühere Schulzeugniſſe, Impf⸗ bezw. 1 eröffne ich ein N r a 
8 1 0 werden am Weng 80 res T. zu 2 Wiederimpfſchein und von Evangeliſchen der W 1 — — Klavierunterricht 


aftian, T. 6. Arb. Wilhelm Schmitt, pic 
5 90 am gegeben und die Aufnahme nur nach der Taufſchein ſind vorzulegen. Beſondere Ausbildung. (1407) wird ertheilt Brückenſtr. 16. 1 Tr. rechts. 
Sterbefälle. Nummer vorgenommen werden. Thorn, den 1. April 1896. H. Baranowski r ERPETHTTE VEDEIST SE 

1. Anna Dit, 3 Monat. 2. Georg rag (are 4 Mer 3 2 eber. Bedingungen in der Schreibwaarenhandlung F oxter Tler 
Schwandt, 1 J. 3. Paul Soßnoweki, auch den Taufſchein, Schüler, welche von b B. Westphal zu erfahren. weiß, eine Kopfhälfte ſchwarz, 

8 Tage. 4. Martha Fenske, 4 Monat. anderen Schulen kommen, ein Ueberweiſungs⸗ 8 Montag abhanden £ e 
f Beuani Ins Restauratlons-Tochm 8 efommen, 

5. Elfriede Dahmer, 4 J. 6. Johann | Zeugniß und, wen fie vor 1884 geboren find, Wiederbringer 2 — 
Zacharek, 10 Monat. den Nachweis über die erfolgte Wiederimpfung für ein Bahnhofs » Reſtaurant wird zum Hoſſtraße 7,1 g. 
' Eheſchlieſſungen. vorzulegen. Lindenbiatt. . oder 15. April geſucht. denn 

eee Meldungen bei C Sehlitze, Bidemftt.Izue An- u. Abmeldung Synagogale Nachrichten. 


1. Sergeant im Inf. » Regt. Nr. 61 = 
Bernbord Schröter mit Worth Pohl]. Als Dienſtmädchen |Stredanöntzane Mr. 15. (1343) _ ni magogale nn 
Sonnabend Abendandacht 7 Uhr. 


4 inrich Werner mit Augufteffür einen kleinen Hausſtand Ortskranken-Kasse y 
Sagen De . 3. Bimmer- wird ein tonfitmittes Kind ehtenhafter. Einen Lehrling sind vorräthig in der W N des 


mann Guft. Stenzel m. Wwe. Karoline ordentlicher Eltern geſucht 1393) 3 4109] Rathsbuchdruckerei ISuag Vorm. 10% Uhr: Secienfeier 
, Rai a Thorn, Gerſtenſtr. 17, 1 Tr. rechte. ] M. Grünbaum, Usmage, wei Blätter u r Seas: 
Freder geb. Kaiſer, Col. Weiß hof „Gerſtenſtr. 17, 1 Tr. rechte Culmerſtraßze. Ernst Lambeck i mn ter u. „Illuſtrirtes Sonn 


Dru unh Verlag ber Ratpäbucbrudersi Kran Lambeck, Thorn. 


